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Augustın Bea und die Okumene

In eıner ökumeniıisch dürftigen Zeıt kann die end Er betrachtete uch dıe theologıische Wıs-
große Monographie VO Stjepan Schmidt ber senschaft, eın Wort des Würzburger Theolo-
Kardınal Augustın Bea (1881-1 einen SCH ermann Schell gebrauchen, als Seelsor-
und wichtigen Dienst Cun, den Dienst der (je- C und als Dıienst des CGuten Hırten. Unzählige
wissenserforschung und der Ermutigung. Die Begegnungen, Gespräche un! Briefe yveben da-
Monographıe tragt den Tıtel „Kardınal der Eın- VO Zeugnıis.
heıit“; damıt sollen dıe yroßen Verdienste Beas Die entscheidende Wende 1mM Leben unı iın

die Okumene, die Einheit der Christen, dar- der Arbeiıt Beas WAar die Wahl VO  ; Papst Johan-
gestellt werden. Darın liegt auch seiıne j R 165 Dieser Papst hat den Skandal eıner
kırchliche Bedeutung. Aus diesem Konzept 1st getlrennNten Christenheıt schmerzlıch empfunden
eıne umtassende Bıographie VO  a} ber 1000 Se1- und wollte sıch MIt diesem Zustand nıcht abftin-
ten geworden, die den Stadien des Wegs VO den Er hat deshalb die Okumene, die Bemu-
Augustın Bea nachgeht. Stjepan Schmidt WAar hung unnn die FEinheit der Christen, seinem
diesem yroßen Werk insotern berufen, als Jah- Sanz persönlıchen Anlıegen gemacht un: dem
relang Sekretär des Kardınals WAal, se1ın Archıv VO ıhm überraschend einberutenen Konzıil als
Uunı:| seiınen überaus umfangreıichen Nachlafß VCI- Aufgabe gestellt. Dabe!ı Mu I1a  - WwIssen, W as

waltete. Kardınal Wıllebrands „Man darf nıcht
In eiınem ersten großen Kapıtel schıildert der VELISCSSCH, da{fß$ die große Mehrheit der Konzıils-

Vertasser die Jahre der Vorbereitung auf dıe Spa- väter VOT dem Konzıil praktisch keine ökumen1ı1-
ET Aufgabe als Rektor des Päpstlichen Bıbelin- schen Kontakte Uun! Erfahrungen hatte
stıtuts, als Berater der Päpste, als Mitglied rÖM1- nıcht VO den negatıven Erfahrungen SPIC-
scher Kongregationen, als Präsiıdent des Sekreta- chen, dıe In etlıchen Ländern überwogen.“
rats für dıe Einheit der Chriısten, als engagıierter Man MUu: sıch das gverade heute VOT Augen
Teilnehmer /7Zweıten Vatikanischen Konzıil, halten, die be] allen noch bestehenden
als Kardınal, als anerkannter tührender Okume- Schwierigkeiten 3aNZ andersgeartete Sıtuation
nıker. der Gegenwart dankbar würdiıgen, un eben-

Die Arbeıt Bıbelinstitut sah Bea als Verbe- das Werk und den Mut VO Papst Johannes
reıtung für seıne spatere Aufgabe Auft dem Uun!ı VO Augustın Bea Im Diıienst dieses
Gebiet der Exegese kam schon fruh eiınem ökumeniıischen Ziels stand dıie Gründung des SEe-

kretarıats tür die Einheit der Chriısten, deren CI-Kontakt mMıt evangelıschen Theologen un: er°n
Arbeıt, exemplarisch dargestellt ın Kıttels Theoa- SLEeT: Präsıdent Bea W  — In dieser seiıner Eıgen-
logischem Woörterbuch ZU Neuen Testament. schaft ahm Kontakte auf mMiıt den Repräsen-
Hıer schıen sıch das Wort bewahrheiıten: Ltanten der retormatorischen und der orthodoxen
„UÜber der Biıbel haben sıch einst UNSCIC Väter Kırchen. Dazu tırug nıcht wen1g seıne Ernen-

ber der Bıbel werden WIr uns5 wıeder HNUNS Z Kardınal be1 (1959) Dıi1es tührte
tinden.“ Diese Dımension der exegetischen Ar- dem ın der Geschichte der Konzıilıen einmalıgen
eıt wurde Bea erst 1m Rückblick auf se1ın spate- Novum, da{fß$ Vertreter dieser Kırchen als Kon-
S Werk un:! se1ın ökumenisches Engagement zılsbeobachter eingeladen wurden, die len
deutlich. Sıtzungen teilnahmen un: die Konzilsunterlagen

iın Händen hatten. Diese Beobachter haben autrur Augustın Bea Wr VO  - Anfang bıs Z
Schlufß neben der wissenschaftlichen Arbeıt das den Gang des Konzıls un:! seıner Entscheidun-
pastorale, das seelsorgerliche Anlıegen bezeıich- SCcCH Einflufß C  I  Nn, ‚War nıcht oftizıell,
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aber durch viele Begegnungen und Gespräche ers ın kuropa und in den Vereinigten Staaten,
mıt den Konzilsvätern und den Konzilstheolo- u11l dıe Grundgedanken des Konzıls, VOTr allem
SCH.: (Oscar Cullmann un! Edmund Schlink ha- die ökumenischen, möglıchst vielen Christen Z

ben ın ıhren Konzilskommentaren mıiıt ank vermuiıtteln. Diese Vortrage tanden eın überwie-
un Respekt dıe Person und die ökumenische gyend posıtıves Echo und Vartren eın oroßer Er-
Arbeiıt VO Kardınal Bea vewürdıgt. tolg Aus ıhnen sınd uch eıne Reihe VO Bu-

Auf dıe Beschlüsse des Konzıils hat Kardıinal chern entstanden, die ebentalls eın weıtes Echo
Bea ın maßgebender Weıse eingewirkt, auf tanden. Nach dem Abschlufß des Konzıils oing
die Konstitution ber die yöttliıche Ofttenba- Kardınal Bea keineswegs In den wohlverdienten

Ruhestand. Er versuchte vielmehr, das KonzilFuNng, deren ersSti' Fassung VO' Papst Johannes
743  M Neubearbeitung zurückgegeben wurde, weıl bekanntzumachen und P verwirklıchen, der

Breıte und der Tiefe nach Dies alles wırd ın demsS1e zZuwen1g bıblisch un:! zuwen1g ökumenisch
WAal. Durch die Mitarbeit Beas bekam die Kon- Buch VO Schmidt miıt vielen Einzelheiten be-
st1ituti1on mıt den Anfangsworten „Deı Verbum“ legt
eın solches Gewicht, da{fß Oscar Cullmann s1e als Am Ende selınes reichen un:! DESCYNELCN B7

ens wurden Kardınal Bea och hohe Anerken-die ökumenisch bedeutendste Aussage des Kon-
ıls bezeıchnete. Beas Mitarbeit Wr besonders NUuNgCNH zuteıl, der Friedenspreis des Deut-
wichtig tür dıe Dogmatische Konstitution ber schen Buchhandels, den MIt Wil-
die Kırche (Lumen gentium) un:! dıe darın VOT- lem 1sser’t Hooft, dem ehemalıgen General-
SCHOMUNCNC Bestimmung der katholischen Kır- sekretär des Okumenischen Rats der Kırchen,
che P den nıcht-römisch-katholischen Kırchen. 1966 1ın der Frankturter Paulskirche erhielt. 196/
Der Kernpunkt 1St der Begriftt des „subsıstıt“: überreichte ıhm der tranzösısche Staatspräsıdent
Dıie Kırche Jesu Christı 1St verwirklıcht 11 LlL'r de Gaulle das Grofßkreuz der Ehrenlegion. Die
katholischen Kırche Diese Fassung 1St Al die Universıität Oxtord verlieh ıhm die Ehrendok-
Stelle des exklusıv verstandenen \r  „eSt 1st YC- torwürde 1ın Theologıe.
en S1e versucht, die Treue ZUT eıgenen Kırche Zum Schlufß des umfangreichen Buchs VCI-

mMmıt der Offtenheıit den anderen christlichen sucht der Vertasser eın geistliches Profil des
Kırchen verbinden. Deshalb 1Sst verkehrt, Kardınals zeichnen. Bea se1 VOT allem deshalb
1n em „subsıstıt“ eıne Verstärkung des A  „est der Kardınal der Einheıt geworden, weıl eine
sehen. Das Konzilsdekret ber den Okumenis- ın sıch selbst zutietst geeinte Persönlichkeıit A
111US5S5 W ar ın besonderer Weıse dıe Frucht der Wdl. Da sıch 1U als Werkzeug be-
ökumenischen Bemühungen Kardınal Beas un: trachtete, die Menschen (sott und (zott
se1nes Sekretarı1ats, zugleich dıe Konsequenz aus den Menschen führen, verlieh seıner Per-
der Kirchenkonstitution Lumen gentium. Dıie sönlichkeıt eıne tiefe Harmonie un: führte S1e
Judenerklärung In „Nostra 4Jetate“ W al auf große ZzE e iınnıgen FEinheit mıt (soOtt. Hıer liegt das (3e-
Schwierigkeıiten gestoßen. Da S1C ANSCHNOMUNC heimnıs der iırkkratt selınes Zeugnisses un: SE1-
wurde und oroße Zustimmung fand, 1St mıt das 11C5 Eınsatzes für die Einheıit 1m weıteren ınn
Verdienst VO Kardınal Bea Eıne geradezu erlö- des Wortes.
sende Antwort vab Bea für die Erklärung ber Die ÖOkumene 1st selit den Tagen des Konzıls
die Religionsfreiheıit. In der lebhatt geführten und des Wırkens Beas nıcht stehengeblıeben,
Diskussion wurde der bekannte Einwand wIıie- sondern hat sıch weıterentwickelt, siıcher auf
derholt, der Irrtum habe keın Recht, weder eın Grund der entschiedenen Orıentierung durch
Recht seın och sıch verbreıten. Darauf das / weıte Vatikanısche Konzıil un! die Arbeıt
ntwortet! Kardınal Bea Der Irrtum ISt keın VO Augustın Bea, der Mıt Recht der Kardınal
Rechtssubjekt, wohl ber der Mensch, auch der Einheit ZCNANNL wırd ber WE ach e1-
Wenn ırrt. Damıt Walt das Problem auf eıne L1C) ekannten Wort VO  e arl Rahner das KoOon-
Banz NECUC Basıs gestellt. 711 der Anfang des Anfangs W al, dann verlangt

Während des Konzıils WTr Bea LW  L tätıg eiıne Fortsetzung; un! 1eSs ware nıcht MOg-
auf Vortragsreıisen ın der SANZCH Welt,; beson- lıch, könnte S1e nıcht auft den Schultern derer
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stehen, die den Grund gelegt haben das Konzıil Es 1st ebentalls eın weıter Weg Z den Ergeb-
un se1n engagıerter Anwalt Kardınal Bea. [)a- nıssen des Arbeıtskreises evangelıscher un! ka-
bei legen sıch einıge Fragen ahe tholıscher Theologen, dem auch Bischöte

In der ökumenischen Konzeption Beas taucht mafßgeblıch beteiligt sınd, der sıch 3831r
immer wıeder die Forderung auf „An die Dog- INE hat, 7} prüfen, obhb die In den offiziellen Be-
8818  e darf INa  3 nıcht rühren.“ Wıe soll iNan das kenntnisschritten der retormatorischen Kırchen
verstehen? Ist der Versuch, Dogmen intepre- ausgesprochenen Lehrverurteilungen dıe
tieren und den Menschen eıner jeweılıgen C“ Lehren der römisch-katholischen Kırche und dıe
schichtlichen Stunde FÜ vermuiıtteln Je In ihrer ber 130 Anathematısmen des Konzıls VO

Sprache und 1mM Horıizont iıhres Verstehens, eın TIrient S1C haben alle dogmatischen Charakter
Rühren den Dogmen? Wenn 11141 die ach 400 Jahren och aufrechterhalten werden
Dogmen nıcht rühren darf, läuft das nıcht auf können. Beı dieser Untersuchung wurde die
eine Rückkehr-Okumene hınaus, die die Annah- Frage gestellt: Hat der jeweıilıge Canon des

aller Dogmen der römısch-katholischen Kır- Konzıls VO Irıent schon damals die gemeınte
che, Ww1e S1e sıch heute darstellen, ZUT Bedıin- Posıtion korrekt getroffen? Trifft die heute ın
SUNs einer ökumenischen Eıinheıt macht? ber den Kırchen der Reformation vertretene Lehre
Aazu 1St heute keıine eiNZIgE christliche Kırche och immer? Wenn Ja, welche Iragweıte und
bereıt, auch Uun!: gerade die orthodoxe nıcht: welchen Kang hat der verbleibende Gegensatz!
[an wurde darunter eıine bedingungslose Kapı- Als Ergebnis wırd testgestellt: Di1e ehemalıgen
tulatıon verstehen. Lehrverurteilungen treffen den Partner VO heu-

nıcht mehr, insofern seiıne Lehre nıcht VODiese Schwierigkeıit kann keine och zrofße
(Czute un! Milde überwinden, WwW1e S1IEC für Bea den Irrtumern bestimmt ISt, die sıch dıe
kennzeiıchnend 1St, der andererseıts nıchts Verwerfungen wandten. Das 1st gul Ww1€ nıcht
türchtete W1e€e den Irenısmus. Es 1St eın weıter mehr der Fall Be1i diesem Ergebnıis wird das
Weg VO! Kardınal Bea den VO arl Rahner Thema „An die Dogmen darf I1n nıcht rühren“
un! mMır entwıickelten Thesen „Einigung der Kır- auts Cu«c 1NSs Spıel gebracht uUun! die geschichtli-
hen reale Möglichkeıit“, VOT allem den che Dımension eines Dogmas mMıt seinen Konse-
Thesen eINs un: Wel: „Die Grundwahrheiten JUCHNZCI) ausgesprochen. Das tührt der rage
des Chrıistentums, WI1e S1e ın der Heılıgen Sınd die nıcht 77 leugnenden Unterschiede

wiıirklıch un! heute och kiırchentrennend? OderSchrift, 1mM Apostolischen Glaubensbekenntnis
Unı In dem VO Nıcäa un Konstantınopel A4US- haben S1e inzwischen ıhren kırchentrennenden
YESaAQL werden, sınd für alle Teilkirchen der Stachel verloren, können S1€e Elemente, Bauste1-
künftig eınen Kırche verpflichtend.“ „Dar- ın eıner orößeren Einheıit werden, eıner Eın-
ber hınaus velte eın realıstisches Glaubensprin- eıt 1n Vieltalt, deren innere Struktur versöhnte
Z1p In keıner Teıilkirche darf dezidiert un:! be- Verschiedenheit heifßt? Solche Fragen un! Kon-
kenntnismäfßig eın Aatz verworten werden, der zeptionen ZUuUr Zeıt des ökumenischen
ın eıner anderen Teilkirche eın verpflichtendes Wıirkens VO') Kardınal Bea noch nıcht prasent.
Dogma ISt. Im übrıgen 1st aber ber These hın- Das ISt eın Vorwurf, sondern eine Feststellung,
4UuSs keın ausdrückliches un!: posıtıves Bekennt- dıe deutlich macht, W as Geschichtlichkeit der
N1S ın eıner Teıilkirche einem Dogma eiıner Dogmen bedeutet und welchen Konsequen-
anderen Teilkirche verpflichtend gefordert, SON- Z S1e tuüuhrt
ern eiınem weıtergehenden onsens der Z Gewißs, dieses Dokument 1st VO den Leıtun-
kunft überlassen. Das olt GrStE recht VO authen- SCH der Kırchen och nıcht rezıplert. Sollte 1eS5
tischen, ber nıcht deftinierten Lehrerklärungen geschehen, ann kann 1eSs uch in der Praxıs
der römiıschen Kırche Das 1St besonders be1 nıcht hne Konsequenzen bleiben. ber dabe]
ethischen Fragen beachten. Be1 diesem Prın- wırd auch deutlıch, da{fß dıe Okumene nıcht still-

steht der Ende ISt; sondern weıtergeht. AnZ1p würde 11UTLE das M  9 W 45 jede Kırche heute
schon ıhren eıgenen Angehörigen gegenüber der SOgenannten Basıs 1sSt dıeser Prozefß ohnehın
praktızıert.“ nıcht aufzuhalten, un: wırd immer schwerer,
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das Getrenntsein der Kırchen 7, begründen. Wo daher bemüht Ist, ıhn immer 1M besten Licht
1St heute ein Kardınal in OM, der sıch Ww1e einst darzustellen.
Augustın Bea tür dıe Möglichkeiten un!: Insgesamt eıstet das Buch ber Kardınal Bea

eınen wichtigen Dienst in eiıner ökumenischAufgaben der Okumene einsetzt un! engagıert?
Zurück 7 Buch 4Q} Stjepan Schmuidt. Es 1St dürftigen Zeıt Zu erfahren, W1e€e einmal SCWEC-

SCI] 1St und welch schwiıeriger Weg zurückgelegteın Buch e1iNes iımmensen Fleißes, gestutzt aut
eiıne einzıgartıge Quellenkenntnis. Insofern hat werden mußte, 1St eıne Ermutigung für dıe (5@6=

eınen bleibenden Wert. Allerdings bleibt genwWart un:! dıe Zukuntt. ber ıntensıver als eın

fragen uch ım Interesse des Leserkreises ob Klagelied ber dıe Gegenwart soll der ank tür
dıese Biographie austührlich seın un: uch das se1ın, W ASs durch das Konzıil un! Kardınal Bea
viele nebensächliche Einzelheıiten aufnehmen bıs heute ökumenisch Wirklichkeit geworden

Heinrich Frıesmußte. Wiıederholungen und Dubletten 1STE

dabe1 nıcht vermeıden. Wer hat dıe Zeıt und
Energıe, ber 1000 Seıten lesen? uch 1St
nıcht übersehen, da: der Vertasser den „Hel- Schmuidt, Stjepan Augustın Bea Der Kardınal der
den  CC seınes Buchs außerordentlich verehrt und Einheıt. öln Styrıia 1989 1050 Lw. 150,-
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